
D i e Fach stel l e UND blickt auf ein erfolgreiches erstes Be-

triebsjahr zurück. Sie hatsich als schweizerischesKompetenzzentrum

für die Vereinbarkeit von Familien- und Erwerbsarbeit etabliert. Die

Fachstelle mit ihren vier Kontaktstellen in Basel, Bern, Luzern und

Zürich startete im Juli 2002 und wurde im November 2002 offiziell

eröffnet. Vorangegangen war der Zusammenschluss des Projektes

SonnhaldeWorb und der Beratungsstelle " und..." , Luzern.

Ohne Überh eb l i ch kei t kann festgehalten werden,

dassdie FachstelleUND die einzigeBeratungsstelle in der Schweiz ist,

die sich breitvernetzt, handlungs- und praxisorientiert für dieVerein-

barkeit von Familien- und Erwerbsarbeit für Männer und Frauen en-

gagiert. Neben Beratung bietetsie auch Bildung zu diesem Thema an

und sorgtmitbreiter Öffentlichkeitsarbeit für Bewusstseinsbildung in

diesem gesellschaftlich relevanten Bereich.

D i eser Jah resber i ch t gibt − aufgeteilt in Beratung,

Bildung undÖffentlichkeitsarbeit−Aufschlussüberdieverschiedenen

Tätigkeiten der Fachstelle UND im ersten Betriebsjahr. Aus jedem Be-

reich wird ein Beispiel näher vorgestellt. Zusammengefasstkann fest-

gehalten werden, dass das Interesse an den Dienstleistungen von

UND weiter steigt.

Vereinbarkeit ist eine Frage von fortschrittl icher Kultur

Besonders erfreu l i ch ist,dasssich immermehrUnterneh-

men mitBlick aufihreFamilienfreundlichkeitvon UND beraten lassen.

Bei derBeratungvon Privatpersonen hatUND dieAnstrengungen ver-

stärkt, vermehrt Männer als Zielpublikum zu gewinnen. Sowohl die

steigendeNachfrage im Bereich Bildungwie auch die zahlreichenAn-

fragen im Bereich Öffentlichkeitsarbeit zeigen, dass Fachkreise und

Medien die hoheKompetenzder Fachstelle UND anerkennen.

F i n an zi ert wu rde die Fachstelle UND, die im Betriebs-

jahr 2002/03 einen Aufwand von rund 645'000 Franken (inkl.

1 80'000 Franken Eigenleistungen) auswies, zu einem grossen Teil

durch den Bundmittels Finanzhilfen nach dem Gleichstellungsgesetz.

Weitere Mittel kamen aus dem Verkauf von Dienstleistungen, Ver-

einsbeiträgen und Sponsoring. Künftig soll der Eigenfinanzierungs-

grad erhöht werden. Für das laufende Betriebsjahr müssen deshalb

50'000 Franken über Spenden und Sponsoring eingebrachtwerden.

Der mu ti ge Sch r i tt , die Fachstelle UND mit vier Kon-

taktstellen aufzubauen und das Dienstleistungsangebotauszubauen,

hat sich gelohnt. Die Mitarbeitenden der Fachstelle UND danken al-

len,diedabei in irgendeinerWeisemitgeholfen haben,und hoffen auf

weitere tatkräftige Unterstützung in diesem Jahr!

Fachstel le UND

Fami l ien- und Erwerbsarbeit

für Männer und Frauen

DasLeitungsteam der

FachstelleUND

(von linksnach rechts):

ThomasHuber-Winter

TheresSpirig-Huber

Elisabeth Häni

PriskusStudhalter

Daniel Huber



64 Unternehmen der Privatwirtschaft und Verwaltungsbetrie-

be liessen sich im vergangenen Betriebsjahr von der Fachstelle

UND beraten. Das Beispiel der Firma Rinco Ultrasonics AG in

Romanshorn zeigt, dass Familienfreundlichkeitgerade in wirt-

schaftlich schwierigen Zeiten kein Luxus ist.

Im Jahr 2002 wurde die Rinco Ultrasonics AG, Herstellerin von Ultra-

schall-Schweissanlagen, von den SP-Frauen Thurgau als familien-

freundlichste Unternehmung im Thurgau ausgezeichnet. Auf diesen

Lorbeeren wollte die Firma indessen nichtausruhen. Der Preiswar für

Beatrix Thoma, Mitglied der Geschäftsleitung und " treibende Kraft"

für Fragen derVereinbarkeitvon Berufund Familie in der RincoUltra-

sonicsAG, dieMotivation, um sich von der FachstelleUND beraten zu

lassen und so "weitere familienfreundliche Schritte" zu machen.

Im Zentrum derBeratung standen dasPersonalreglementund der

Leitfaden für Personalentwicklungsgespräche der Firma, die in Ro-

manshorn 63 Beschäftigte und weltweit in der Rinco-Gruppe rund

100 Beschäftigte zählt. UND überprüfte die zwei Dokumente sorgfäl-

tig bezüglich ihrer Auswirkungen auf beide Geschlechter und die

Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Neben Geschlechterdiskriminie-

rung ging es also zum Beispiel auch um die Chancengleichheit von

Voll-undTeilzeitstellen. Bei solchenÜberprüfungenwerdenstetsauch

alle gesetzlichen Bestimmungen mit einbezogen und − als weitere

Dienstleistung −dieFortschrittlichkeitderRegelungen imVergleich zu

andern Unternehmen beurteilt.

UND lieferte der Rinco Ultrasonics AG zwei Versionen des Perso-

nalreglementsund desLeitfadensfürPersonalentwicklungsgespräche

ab: Eine kommentierte"alte" Version und eine neue Version mit den

vorgeschlagenen Änderungen bereits eingearbeitet. Es war dann an

der Geschäftsleitung zu entscheiden, welche Vorschläge in den ein-

zelnen Bereichen (vom Elternurlaub bis zur Gleichstellung von Ehe-

paaren und Lebensgemeinschaften) übernommen werden. Auf An-

frage hin lieferte UND der Firma schliesslich noch übersichtlich struk-

turierte und gestaltete Fassungen der neuen Dokumente.

Und so fasst Personalleiterin Beatrix Thoma die UND-Dienstlei-

stung zusammen: " Die Beratung der Fachstelle UND hat uns wert-

volle Ideen und Impulsegegeben. Daraus istein sehr familienfreundli-

ches Personalreglement entstanden, das − um nur ein Beispiel zu

nennen −festhält, dassMitarbeitende, dieMutteroderVaterwerden,

in den ersten zwei Lebensjahren des Kindes unbezahlten Urlaub be-

antragen können. Das fortschrittliche Reglement hat denn auch bei

den Mitarbeitenden ein sehr positives Echo ausgelöst. Und ich bin

überzeugt, dass dies die Identifikation mit der Firma weiter steigert

und uns letztlich auch gute PR nach aussen bringt."

Die Beratung der Firma in Romanshorn ist ein typisches Beispiel

aus dem Beratungsalltag der Fachstelle UND im vergangenen Jahr −

eine einfache und effiziente Form, um einem Unternehmen Inputs

undVergleichsmöglichkeiten im Bereich Familienfreundlichkeitzu ge-

ben. Die Beratung kann durch eineBefragung derMitarbeitenden er-

gänzt werden, um Bedürfnisse und Wünsche der Arbeitnehmenden

noch besser zu kennen. Aber auch Firmen, die keine Beratung wün-

schen, können vom massgeschneiderten Angebotder Fachstelle pro-

fitieren: UND liefert zum Beispiel präzise Unterlagen zur Entwicklung

einer familienfreundlichen Personalpolitik. Oderwenn eine Firma ihre

Familienfreundlichkeit mit andern Unternehmen vergleichen will, er-

hält sie von UND in allen gewünschten Bereichen −von Geburtszula-

gen bis zu Betreuungstagen −relevanteVergleichszahlen geliefert.

B eratu n g

"Wertvolle Ideen und Impulse"

VereinbarkeitisteineFragevon fort-

schrittlicherKultur. DieFachstelleUNDträgtSchrittfür

Schrittdazubei− inderhöchstbedächtigfunktio-

nierendenSchweiz−, einerfrauen-,männer-undkin-

derfreundlichenFamilienpolitikbereicherndeWege

aufzuzeigen.

RuthMarx,Kommunikationstrainerin,Coach undSupervisorin,

VorstandsmitgliedVerein UND



Beratu ng fü r Paare wi rkt stressabbauend

AnnaK. undBeatM. sindbeideerwerbstätigunderwartenihrer-

stesKind. Sie sehen viele neueAufgaben undzeitliche Engpässe auf

sichzukommen. InderBeratungbeiderFachstelleUNDhabensiesich

ein Vorgehen zurechtgelegt, wie sie ihrFamilienleben neu organisie-

ren undbeide teilzeitlich erwerbstätigbleiben können. Ganzwichtig

fürsie: DieZeitzu zweitsollnichtaufderStreckebleiben. Sie haben

anhand der Unterlagen der Fachstelle UND familienergänzende Be-

treuungsmöglichkeiten ausgewähltundersteKontaktegeknüpft.

AuchBeatfreutsichaufdieHerausforderung,zeitweisealleinedieBe-

treuungdesKindesunddesHaushaltszuübernehmen.

B rei ter Ku ndsch aftskrei s

ZumKreisderKundinnen undKundenderFachstelleUNDimBe-

reichBeratunggehörten2002/2003unteranderen:

Migros: Die Fachstelle UND erhob anhand ihres Kritierienkataloges

"OptimaleVereinbarkeitvon Familien- undErwerbsarbeit" den Ist-Zu-

standindreiunterschiedlichenBetrieben (GenossenschaftMigrosZü-

rich, LimmatdruckAGundJowaAG). UnterdieLupegenommenwur-

den u.a. Arbeitszeit, Lohnpolitik, Personalgewinnung und -entwick-

lung.

LuzernerUnternehmen: ImAuftragdesKantonsLuzernundunterLei-

tungdesBürosfürdieGleichstellungvon Frau undMann testete die

Fachstelle UND fünf unterschiedliche Unternehmen auf ihre Verein-

barkeitsfreundlichkeit. Titel des Projektes: "Optimale Vereinbarkeit

vonFamilien-undErwerbsarbeit−Standortqualitätverbessern".

Berufs-, Fach- undFortbildungsschuleBFFBern: ImRahmenderNeu-

konzeptiondesWeiterbildungsangebotes"Baukastenformen&gestal-

ten" hatdieFachstelleUNDdieKursleitenden beraten, wieSchlüssel-

kompetenzenanhandvongestalterischenAufgabengezieltgefördert,

nachgewiesen unddamitauch beruflich verwertbargemachtwerden

können.

BPSchweiz, BundesamtfürKulturundEMPADübendorfsindweitere

Beispiele.

.

.

.

.

Zu n ehmende Beratu ngstäti gkei t

Die Fachstelle UND hat im Betriebsjahr (Juli 2002 bis Juni 2003)

112 Privatpersonen und 124Organisationen (Unternehmen, Verwal-

tungen, Bildungsinstitutionen usw.) beraten und rund 450 weitere

Anfragen(u.a. fürInformationenundKurzberatungen)behandelt. Die

Beratungennahmen imVergleichzumVorjahrumrund10% zu.

I mmer meh r M änner l assen si ch beraten

Beiden 112 Beratungen von Privatpersonen zeigt sich, dasszu-

nehmendauchMänner(imBerichtsjahreinDrittel)dieFachstelleUND

inAnspruchnehmen. MitdemStartderBeratungshotlinefürVäterim

Juni2003versuchtdieFachstelleUND, noch vermehrtMännerzu er-

reichenundsiespeziellbeiderVereinbarkeitvonFamilieundBerufzu

unterstützen. Dabeikann esum ein breitesThemenspektrumgehen,

vonReduktionderBerufsarbeitüberKinderbetreuungbiszufinanziel-

len Fragen (siehe "SchwerpunktVäter").

DieFachstelleUNDempfehle ich

jedemBetrieb, fürdenWork-Life-Balancemehralsein

Lippenbekenntnisist.

SerainaMohr,Kommunikationsfach-und Familienfrau,

VorstandsmitgliedVerein UND seitNovember2003



OftfehltesamBewusstsein,dass in derFamilien-undFreiwilli-

genarbeit Schlüsselkompetenzen erworben und trainiertwer-

den,dieauch für den Berufwichtig sind. DieserMangel an Be-

wusstsein ist für die Fachstelle UND Ausgangspunkt für ver-

schiedeneerfolgreicheBildungsangebote. ZumBeispiel imRah-

men von Kursen für die Berufseinführung/den Wiedereinstieg

in diePflegeund in den Lehrberufim Kanton Bern.

Die Angebote von UND basieren auf einer arbeitswissenschaftlichen

Studie, in der untersuchtwurde,welcheSchlüsselkompetenzen in der

Familienarbeit erworben werden, die auch im Erwerbsleben gefragt

sind. Die Studie zeigte, dass in unserer Gesellschaft ein Bewusstsein

fürdenWertvonFamilienkompetenzen (z.B.Planung,Organisationund

Kommunikation)weitgehend fehlt. Und einweiteresErgebnis: Frauen

haben die gesellschaftliche Geringschätzung der Familien- und Frei-

willigenarbeit so tief verinnerlicht, dass sie sich wenig selbstbewusst

aufdemArbeitsmarktpräsentieren undentsprechend schlechte Chan-

cen alsWiedereinsteigerinnen haben.

Vor diesem Hintergrund erarbeitete die Fachstelle UND ein Bil-

dungsangebotmit dem Titel "Familienkompetenzen als Rüstzeug für

den Beruf" . Es hatfolgende Ziele:

Kenntnisse der Anforderungen und Belastungen von Familienarbeits-

plätzen im Vergleich mit Erwerbsarbeitsplätzen

Kennenlernen derMethoden und Instrumente für den Nachweis und

dieAnerkennung von Familienkompetenzen im Erwerbsbereich

Wahrnehmung eigener Familienkompetenzen, angemessene und

selbstbewusste Präsentation dieser Kompetenzen.

Nachdem das Angebot−speziell angepasst auf den Lehrberuf −

im Rahmen des Berufseinführungskurses der Zentralstelle für Lehre-

rinnen- und Lehrerfortbildung Bern im vergangenen Jahr mehrmals

durchgeführt wurde, fasst Projektleiterin Rosmarie Brennwalder die

durchwegspositiven Rückmeldungen sozusammen:"DieTeilnehmen-

den stellen immerwieder fest,wiewenig siezuvorüberdenWertvon

Kompetenzen aus Familien- und Freiwilligenarbeit gewusst hatten.

Undwiesehr siesich gestärktfühlen, nachdem ihnen bewusstwurde,

wiewertvoll solche Kompetenzen fürs Berufsleben sind."

NebensolchenSensibilisierungsangebotenengagiertsich dieFach-

stelle UND in einem weitergehenden Kursangebot " Kompetenzenbi-

lanz/Portfolio" . Im Kurswird ein persönliches Portfolio erarbeitet, das

den individuellenWerdegang sowiedieKompetenzen ausallen Berei-

chen (Aus- und Weiterbildung, Familien-, Freiwilligen- und Berufsar-

beit sowie Freizeit) dokumentiert. Eine solch umfassende Kompeten-

zenbilanzierung ist u.a. wichtig für den beruflichen Wiedereinstieg

nach einer Familienphase oder für Personen, die sich zur Aufnahme

an einer Fachhochschule bewerben, obwohl sie nicht über die ver-

langten Diplome verfügen. Im Auftrag der Schweizerischen Arbeits-

gemeinschaft der Fachhochschulen für Soziale Arbeit (SASSA), Lau-

sanne, konnte dieses Angebot im vergangenen Betriebsjahr erstmals

durchgeführtwerden.

Angebot fü r Person a l veran twortl i ch e

Um Schlüsselkompetenzen auch ausausserberuflichenTätigkeiten

(z.B.Organisations-undKommunikationsfähigkeit,Belastbarkeit, Ver-

antwortungsbereitschaft)beiderPersonalauswahlwirksamzuerfassen,

stehtdasIESKO(InstrumentzurErfassungvonSchlüsselkompetenzen)

zur Verfügung. Zur erfolgreichen Anwendung dieses Instrumentes

bietetdieFachstelleUNDkurzeSchulungenfürPersonalver-antwortli-

che an. Im vergangenen Betriebsjahr konnte eine solche Instruktion

u.a. beiderSRG-Generaldirektion inBerndurchgeführtwerden.

Sem i n ar fü r I BM Schwei z

DieFachstelleUNDarbeitetefürdasUnternehmenIBMSchweizei-

nendreiteiligenSeminarzyklusausmitdemTitel:Work-Life-Balance−

derSeiltanzzwischenBerufs-undPrivatleben. ImSeminargingenIBM-

MitarbeitendederFragenach:WiespanneichdasSeil,umeinebefrie-

digende Balance zwischen Anforderungen und Bedürfnissen in den

wichtigen Lebensbereichen Berufs- undFamilienarbeit/Privatleben zu

erreichen? ZieledesSeminarsunterderLeitungvonUNDwarenu.a.:

Eigene LebensmusterundRollen in Berufs- undPrivatleben überden-

ken

Erkennen von Defiziten/Überforderungen und Ressourcen/Lösungs-

möglichkeiten

Entwickeln vonSelf-undTime-Management-Strategien

B rei ter Ku ndsch aftskrei s

ZumKreisderKundinnen undKundenderFachstelleUNDimBe-

reichBildunggehörten2002/2003unteranderen:

SchweizerischeBundesbahnenSBB, Generaldirektion, Bern

SchweizerischesInstitutfürBerufspädagogikSIBP, Zollikofen

SchweizerBerufsverbandderPflegefachfrauenundPflegefachmänner

SBK, SektionBern

Berufs-, Fach-undFortbildungsschuleBFF, Bern.

B i l du n g

Famil ienarbeit als Lernfeld für Berufsarbeit erkennen

.
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MitMassnahmenzurVerbesserungder

VereinbarkeitvonBerufs-undFamilienarbeitunter-

stützenUnternehmennichtnurihreMitarbeiterinnen

undMitarbeiter. Sieschaffen sich aucheinennichtzu

unterschätzendenWettbewerbsvorteilgegenüber

anderenFirmen.

JürgBaillod,Dr. phil.,GeschäftsleiterdesBürosfür arbeits-undorgani-

sationspsychologischeForschungundBeratung (büroa&o)in Bern,

VorstandsmitgliedVerein UND



Unter diesem Titel berichtete die Neue Zürcher Zeitung NZZ

über das Podium "Vater schafft in Beruf und Familie", das die

FachstelleUND imSeptember2003 in Zusammenarbeitmitdem

Gleichstellungsbürovon FrauundMannderStadtZürichdurch-

führte. Die Veranstaltung, die sich vorab an Männer richtete,

steht als Beispiel für gelungene Öffentlichkeitsarbeit im ver-

gangenen Betriebsjahr.

Auf dem Podium im Stadthaus Zürich sassen fünf Männer, und das

zahlreich erschienene Publikum setzte sich ebenfallsmehrheitlich aus

Männern zusammen. Für die FachstelleUND und dasGleichstellungs-

büroder StadtZürich ein Erfolg. Denn üblicherweise sind esvor allem

Frauen, die sich für das Thema Vereinbarkeit interessieren. Im Zen-

trum des Podiums stand die Frage, was Männer in ihren jeweiligen

Positionen (als Arbeitgeber, als Arbeitnehmer, als engagierte Väter

usw.) zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie beitragen

können.

In derDiskussion unter der Leitung von ChristineMaier, Mitarbei-

terin desSchweizer FernsehensDRS, wurde festgehalten, dieMänner

beteiligten sich nach wie vor mangelhaft an der Hausarbeit, pickten,

wenn schon, " die Rosinchen ausden Alltagsarbeiten heraus" , und es

brauche deshalb eine neue Generation von emanzipierten Männern,

welchedieHaushaltsarbeitalswertvoll erachteund sich entsprechend

daran beteilige.

Mit Blick auf dieWirtschaftwurde einerseits der Mangel an Teil-

zeitstellen beklagt, anderseits aber aufgezeigt, dass selbst Kadermit-

arbeiter von den Möglichkeiten einer Pensenreduktion nicht Ge-

brauch machen. Das Fazit des Podiums für die Fachstelle UND: Väter

sind ein wichtiges Zielpublikum sowohl für die Öffentlichkeitsarbeit

alsauch für Beratung und Bildung, damitSchwellen zurVereinbarkeit

von Familie und Beruf abgebautwerden können (siehe auch neben-

stehenden Beitrag " SchwerpunktVäter" ).

Gute Schritte in diese Richtung wurden auch mit der erfolgrei-

chen Platzierung von Artikeln über die Tätigkeitvon UND in Fachzeit-

schriften gemacht, denn über diese Medien erhöht sich die Chance,

speziell Männer zu motivieren, die Dienstleistungen der Fachstelle zu

nutzen. Herauszuheben isthier auch dasRoundtable-Gespräch zu Fa-

milienfreundlichkeitmitVertreterinnen und Vertretern von sechs Un-

ternehmen, das die Fachstelle UND zusammen mitdem Magazin Or-

ganisator und der Krankenkasse Atupri organisierte. Das Gespräch

ermöglichte einen spannenden Erfahrungsaustausch zu Betreuungs-

leistungen von Firmen und Teilzeitstellen aufKaderebene. An diesem

Beispiel zeigt sich diewichtige Vernetzungsarbeit von UND −Vernet-

zung, indem mit andern Organisationen zusammengearbeitet wird,

Vernetzung aber auch des Zielpublikums, zum Beispiel von Privatper-

sonen und Firmenverantwortlichen.

Schwerpunkt " Väter"

DieVerwirklichung desGleichgewichtszwischen Berufund Fami-

lie ist für viele Väter schwierig, weil Vorbilder und Ansprechpersonen

fehlen. Im Betriebsjahr 2002/2003 entwickelte sich deshalb die Ziel-

gruppe"Väter" im Rahmen derFachstelleUND zu einemSchwerpunkt.

Im Anschluss an das Väter-Podium in Zürich (siehe " Rollenfin-

dung stattGeschlechterkampf" )führtedieFachstelle in Zusammenar-

beitmitdemGleichstellungsbüroder StadtZürich ein Forum fürVäter

mit"Bausteinen zum erfolgreichen Vatersein" durch. Im Mittelpunkt

dieses Workshops standen Diskussionen mit erfahrenen Fachmän-

nern darüber, wie persönliche Vorstellungen vom Vatersein verwirk-

lichtwerden können, welche " Eigenleistungen" nötig sind, wie aber

auch Arbeitgebende Väter unterstützen können. Bereits im Septem-

berwar ein ähnlichesForummitErfolg im Kanton Baselland durchge-

führt worden. Im Jahr 2004 sollen solche Foren auch in Luzern und

Bern angeboten werden.

Im Juni 2003 richtetedieFachstelleUND im Rahmen desProjektes

"HalloPa" eineTelefon-HotlinefürVäterein, um (werdende)Vätermit

Tipps und Informationen in der Vereinbarkeit von Familie und Beruf

zu unterstützen. DieHotline0848823 837 ist jeweils freitagsvon 16

bis 1 8 Uhr offen.

Öffen tl i ch kei tsarbei t

"Rollenfindung statt Geschlechterkampf"



Lei tfaden fü r Arbei tn ehmende

Im vergangenen Betriebsjahr erarbeitete die Fachstelle UND im

Auftragvon Pro Familia Schweizden Leitfaden "Erfolgin Familie und

Beruf". DieseBroschürefürArbeitnehmerinnenundArbeitnehmermit

Kindernenthältzahlreiche Informationen, praktischeTippsundrecht-

licheHinweisefüreineNeuverteilungvonErwerbs-undFamilienarbeit

(Bezug: info@und-online.ch).

Chan cen g l ei ch h ei t i n U n tern ehmen

InZusammenarbeitmitACTARES(AktionärInnenfürnachhaltiges

Wirtschaften) befragte die Fachstelle UND börsenkotierte Schweizer

Unternehmen zurChancengleichheit von Frauen undMännern. Fünf

wichtige Unternehmen (Clariant, Credit Suisse Group, Sika, SwissRe

undUBS)waren bereit, Einblick in ihre Chancengleichheitspolitik zu

geben. DieAuswertungzeigteunteranderemmarkanteUnterschiede

auf, zumBeispielbezüglichTeilzeitarbeitimoberenKader. Wichtigste

Mängelpunkte: Esfehlen konkreteMassnahmenpläne undüberprüf-

bare Jahresziele zur Gleichstellung und Vereinbarkeit von Familien-

undErwerbsarbeit.

Zah l rei ch e Au ftr i tte

In Zusammenarbeit mit unterschiedlichsten Organisationen war

dieFachstelleUNDanüber50Podien,Tagungen,Kongressenoderan-

derenVeranstaltungenmitDiskussionsbeiträgen,ReferatenoderWork-

shopspräsent. EinigeBeispiele:

Fachtagung"Zukunft− Frau amBau", Bern (Workshop"Berufund

Familie")

Fachkommission fürGleichstellung/PersonalamtStadtSt. Gallen

(Referat: IESKO−InstrumentzurErfassungvonSchlüsselkompetenzen)

Gottlieb-Duttweiler-InstitutGDI, Rüschlikon (Referatander

Tagung"MännerzwischenKarriereundFamilie")

KonferenzfürErwachsenenbildung, Luzern (Referat/Workshop

"Schlüsselkompetenzen")

NachlizentiatsstudiumBerufs-undLaufbahnberatung, Universitäten

Bern, ZürichundFreiburg(Workshop"Kompetenzen-Portfolio")

ZürcherHochschule,Winterthur(Symposium "Familienfreundliche

Unternehmensführung").

Gu te M ed i enpräsen z

Die Fachstelle UNDwarim Betriebsjahr(Juli2002 bisJuni2003)

rund80MalindenMedienpräsent, undzwarsowohlin Printmedien

wie auch in elektronischenMedien. Mehrheitlich wurde in derdeut-

schen SchweizüberUND berichtet, in einzelnen Fällen aberauch in

derfranzösischenSchweiz. EinigeausgewählteBeispiele:

VSAM-Revue7/82002−DieZeitschriftfürdieAngestelltender

Maschinen-undElektroindustrie(Artikel: VereinbarkeitvonFamilien-

undErwerbsarbeit−aucheineMännerfrage).

RadioDRS, RegionaljournalZentralschweiz,Nov. 2002(Berichtzur

EröffnungderFachstelleUND)
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Adressen

Fachstelle UND

Familien- und Erwerbsarbeit

für Männer und Frauen

LU Postfach 2913, 6002 Luzern

Telefon 041 497 00 83

BS Postfach 2824, 4002 Basel

Telefon 061 283 03 83

BE Postfach 6060, 3001 Bern

Telefon 031 839 23 35

ZH Postfach 9422, 8036 Zürich

Telefon 01 462 71 23

info@und-online.ch

www.und-online.ch
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BernerZeitung,Nov. 2002(KolumnevonYvonne-DeniseKöchli)

LeTemps, Dez. 2002(Lestravailleurssontaussidespères)

HR-Today−dasSchweizerHumanRessourceManagement-Journal,

Feb. 2003(Familienfreundlichkeitmussnichtteuersein)

Panorama, Berufsberatung-Berufsbildung−Arbeitsmarkt1/2003

(Work-Life-Balance:NeueZauberformelfüraltesAnliegen)

RadioCentral, Juni2003(BerichtüberHotlinefürVäter)

Websi te u nd NUN

DieWebsitewww.und-online.ch bietetumfassende undaktuelle

InformationenzudenAngeboten,TätigkeitenundProjektenderFach-

stelleUND. WichtigeUnterlagenkönnendirektdortbezogenwerden.

DasEcho aufdiese neu undübersichtlich gestalteteWebsite war im

vergangenenBetriebsjahrsehrerfreulich. DasGleichegiltfürdaszwei

Maljährlich erscheinende Infobulletin NUNNachrichten undNotizen,

dasexemplarisch Schwerpunkte ausden verschiedenen Tätigkeitsbe-

reichen vonUNDvorstellt.

MitderTätigkeitvonUNDverbinde ich

dieHoffnung, dassVereinbarkeitvonTagzuTagetwas

einfacherundschliesslich selbstverständlichwird.

Dr. phil. SilviaGrossenbacher,Erziehungswissenschafterin,

VorstandsmitgliedVerein UNDbisNovember2003.


